
MISZELLEN

Nachtrag iiber die Eicrq>opa

Man kann in meiner Behandlung der Eicrq>opa oben S.391
bis 416 eine nähere Angabe darüber vermissen, wie sich ihre
Berechnung nach den abgestuften Steuerkapitalen . für die drei
st~uerpfl.ichtigen Vermögensklassen gestaltet habe, wenn ohne
Rücksicht auf die AbRtufung der zu erhebenue Steuerbetrag nach
eiern zur Schatzun~ veranschlagten Gesamtvermögen, dem gesamten
TilJl1lJa, als ein Teil deRselben bemessen wurde; man könnte
meine.n, da die Steuer selbst doch nach den Steuerkapitalen be­
rechnet wurde, die für die zweite und dritle Klasse kleiner
waren als ihre Anteile am' Gesamtvermögen, so habe der wirk­
licheSteuerertrag 'unter dem in Aussicllt genommenen Betrage
bleiben müssen. Dass uas aber nicht der Fall L;t, ergibt sich
ans dem Verfahren, nach dem unter Allrechnung der Abstufung
die Steueranteile der nrei KlasRen zn ermitteln wanm.

Neben dem zu erhebenden 'reile des gesamten TilJl1lJa wurde
aur.h der zu erwartende Ertrag vorher veranschlagt, und zwar
in ungefäbrer runder Snmme: 500, 200, 120, 60 Tal, wie ja
auch die 6000 Tal., die nach NausinikoR das gesamte. TilJl1lJa
bilden, offenbar eine runde DurchschnittNsumme darstellen. Ver
wirkHche Steuerertrag brauchte also auch nem Voranschlage nicbt
genall, 80nnern nur ungefähr zu entsprechen, und m~n konnte
auch bei der abgestuften Verteilung auf die drei Klassen, um
eine glatte Rechnung zu erhalten, etwas mehr oder weniger an-
s·etzen. .

Bezeichnen wir das Verhältnis der abgestuften Steuerkapitale
mit a: b : c und den zu erhebenden Steuerbetrag mit S, so er­
halten wÜ' für die Berechnung der auf die einzelnen Klassen
fallenden abgestuften Teile desselben folgende Formel:
abc
h+ X S : b+ X S : b + X S = a : b : c, woraus sich

a+ c a+ c a+ c
. a+b+c .

als Summe a + b + c XS = S ergIbt.

Nunve'rsteuerte, wie wir gesehen haben, die erste KlaRse
. ihr ganzes Vermögen, die zweite 6/6, die dritte 6/12 desselben.

Waren' also ihre Vermögen annähernd gleich. BO war das ".er­
hältnis der Steuerkn.pitale a: b : c = 1 : %:6/12 und a + b + c
zuRlI.ml1Jen = 27/12, Sollte nun eine Eicrq>opa von rund 200 Tal.
erhoben werden, BO wollen wir der hequemen Rechnung halber
216 =8 X 27 Tal. ansetzen und erhalten dann aIR Stel1erertrii.ge

. 1 12 X 216 %
der dreI Klassen 27/ x216 = 2 = 12X8=96: 27/-X

12 7 12
• 5 10X216 6/12 5x216
216=27/2X216= 27 =10X8=80:27/;;X2IG=~-



Miszelien

=5X8=40. So ist 96:80:40=1: 6/6 : 6iI2 unrl 96.+ 80+
40 = 216. 1\ehmen wir lln, das Vermögen der zweiten Klasse
habe ungefli.hr 4/3und das der dritten % der ersten betragen, so
el'gibt sich als Verhältnis ller Steuerkapitale I: 4/3 X%= 20/18 : 5/S X
6/12 = 26/36 oder 1 : 40/86 : 26/36 , zusammen 101/36, Set.zen wir nun für
die gleiche Ei<Tq>opa 202 = 2 X 101 'ra!. an, so ergeben sich als

. 1 36 X 2D2 ...
abgestufte Steuerert.räge 101/- X 202 = 101 = Hß X 2 = 72 :

36
40/ 40 25/ 2')
~X202= -x902 = 40X2= 80'--~X202= -' X 202
101/36 101 - . . 101/SR 101
= 25 X 2 = 50, unrl es ist 72: 80 : 50 = 1 : 20118 : 26/30 und 72 +
80 + 50 = 202. Wenn, um noch ein drittes Beispiel anzuführen,
von dem steuerpfl.ichti~en Gesamtvermögen von 30000 Tal. auf
die erste Klasse ungefähr 8000, auf die zweite 10000, auf die
dritte 12000 Tal. kamen, so haben wir CUr ihre Vermögen dss
Verhältnis von 4-: 5: 6, für die Steuerkapitale das yon 4: 5 X%
= f5/6 : 6 X 5/12 = 16/6, zusammen 64/6, und stellen "iir dann fitr
dieselbe Ei<Tq>opa 19~ = 3 X 64 Tal. in Rechnung, so erllalten wir

. 4 4X6x192 26/
als Steuererträge 64/

0
X 192 = --6-4- = 4 X 6 X 3 = 72 : H/:

16/ .
X 192 = 25/64 X 192 . 25X3=75:64/6XI92=15/64XI92=15

6 .
X 3 = 45, und es ist 72: 75: 45 .-:.. 4 : 26/6 : 1% und 72 + 75 +
4[,= 192.

Wurde nUll in solcher Weise der veranschlagte Betrag der
Ei<Tq)opa nach der gesetzlichen Abstufung. auf die drei KlRspen
verteilt, so ergab siell innerhalb derselben die Verteilung auf die
einzelnen Steuerzahler nach den bezüglichen Grundstufen· des
Tij.lT)/-la . und ihren stufenmässigen Erhöhungen 1 von selbst..

Münster. J. M. S t ah I.

'OEupUl'XO~-Schrift

Den von N. A. BET)~ Rh. M. LX VI 636 sq. für 'OEupul'Xo~­
Schrift angeführten Belegen können ausseI' der von Nestle S. 142
dieses Bl\ndes nachgetragenen Stelle noch zwei Stellen aus den
von mir herausgegebenen Kommentaren des Joannes Philoponos
zur ersten und zur zweiten Analytik hinzugefügt werden, von
denen die. eine, Anal. Post. 1, 13 W<TrrEp lap Oll buvaTOV •••
ourE bE rrahlV, Ei TUXOI, rOV öEuPUTXOV Tvrrov lpaq>EIV TOV flTJ
arrhW~ EibOra lpaq>ElV, OÜTW~ abUVUTOV lvwval TOV arrobEIK­
TIKOV lTuHOTI<TflOV rrpo TOÜ fla8EIV TOV aTThWC; <TuHOTI<TflOV, dem
Zitat aU8 de8selben Philoponos Kommentar zu De anima 8eh1'
ähn lich ist, während au der anderen, A. nal. Prior. 5, !) Kai TOV
ßOUhOflEVOV EibEVal lpaq>Elv öEupulXOV Pt <TrponUhOV xapaKTTlpa
rrponpov EibEVal TO arrhw~ lpaq>EtV, ebenso wie in dem Psellos-

1 Oh~n S. 399 Z. 2 ist 24000 01'. vel'lh'uckt statt 2400 D1'..




